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Sehr geehrte Aktionäre, liebe Gäste und Freunde der KWS, 

auch ich darf Sie zur diesjährigen Hauptversammlung der KWS sehr herzlich 

begrüßen. 

Wie Sie sehen, geht unsere Wachstumsstrategie gut auf. Wir kommen in allen 

Segmenten weiter voran, so auch im Mais. Mit 3,8 % Umsatzwachstum im 

Segment bleiben wir zwar hinter unseren eigenen Erwartungen zurück, doch 

stellen gleichzeitig erfolgreich die Weichen für einen strukturellen Ausbau des 

Geschäfts in den strategisch wichtigen Märkten. 

Eine wesentliche Voraussetzung für organisches Wachstum ist und bleibt die 

Produktversorgung. Die Wettbewerbsfähigkeit unserer Sorten ist seit vielen 

Jahren auf einem sehr hohen Niveau. Zusätzlich sehen wir Potenzial in der 

Sortenentwicklung im Bereich von später reifendem kontinentalen Körnermais. 

Dies betrifft vornehmlich Anbaugebiete im Südosten und Osten Europas sowie 

Teile Nordamerikas. Im tropischen Mais haben wir seit dem Einstieg in 

Brasilien, vor gerade einmal fünf Jahren, in der Züchtung große Fortschritte 

erzielt. Somit werden die Lizenzsorten anderer Züchter in unserem Produkt-

portfolio in den kommenden Jahren sukzessive durch eigene Sorten ersetzt, 

was unsere Profitabilität deutlich erhöhen wird. 

Die genannten Wachstumsinitiativen sind Ergebnis langfristiger Planung und 

konsequenter Umsetzung. Die anhaltend schwache Agrarkonjunktur unterstützt 

uns dabei leider nicht. Seit 2014 verharren die Konsumpreise auf niedrigem 

Niveau. Die Ernten der letzten Jahre fielen dagegen recht gut aus, so dass sich 

die weltweite Bevorratung mit Mais und Getreide zunehmend auskömmlich 

darstellt  – mit steigenden Konsumpreisen wird somit nicht zu rechnen sein. 
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Gleichzeitig sehen sich die Landwirte mit weiter steigenden Betriebskosten  

konfrontiert. Neben inflationären Effekten, die kostensteigernd wirken, kommen 

immer neue gesellschaftliche und regulatorische Anforderungen auf den  

Pflanzenbau zu. Ein erfolgreiches Wirtschaften auf den Betrieben wird dadurch 

immer schwieriger. 

In diesem Kontext und in Angesicht einer sehr guten Verfügbarkeit von  

Maissaatgut im globalen Saatmaisgeschäft ist die Wettbewerbsintensität  

abermals gestiegen. Den Leistungsfortschritt unserer ertragsstärksten Sorten in 

profitables Wachstum für KWS umzuwandeln, wird immer anspruchsvoller. Das 

Segmentergebnis gab entsprechend von 64 auf 58 Mio. € nach. Darin sind die 

planmäßigen Kostensteigerungen für Züchtung und Vertrieb in Höhe von 

15 Mio. € bereits enthalten. Das Mais-Team hat in der Bewältigung dieser  

Herausforderungen eine hervorragende Arbeit geleistet. 

In Europa konnten wir uns in der Wettbewerbsposition und im Umsatz  

behaupten. Das Ölsaatengeschäft mit Winterraps hat sich dabei sehr erfreulich 

entwickelt. Mit Beginn dieses Geschäftsjahres werden die Rapsaktivitäten unter 

dem Dach des Getreides zusammengezogen, so dass wir künftig zusätzlich von 

der integrierten Leitung und Steuerung profitieren können. 

In Nordamerika konnte AgReliant, unser Joint Venture, das wir gemeinsam mit 

unserem langjährigen Partner Limagrain führen, die Wettbewerbsposition ver-

teidigen. Wir sind seit Jahren die drittstärkste Kraft im größten Maissaatgut-

markt der Welt. Die Anbaufläche kam dort wegen der niedrigen Konsumpreise 

unter Druck und verringerte sich um 3 % auf 37 Mio. Hektar. Anstatt Mais wähl-

ten die Anbauer verstärkt Soja und bewirkten damit einen Flächenzuwachs in 

dieser Fruchtart um sogar 7 % auf etwa die gleiche Größe wie Mais. Der Um-

satz von AgReliant konnte insgesamt auf dem Niveau des Vorjahres gehalten 

werden. 
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Woher kommt also das Wachstum des Segments Mais insgesamt? 

Es wird zunehmend von den neuen strategischen Regionen  – vor allem Argen-

tinien, Brasilien und China –  geprägt. Seit dem Einstieg in Brasilien 2012/13 

konnten wir den Umsatz in diesen Märkten fast verdoppeln. Mit über 210 Mio. € 

tragen diese inzwischen wesentlich zum Gesamtumsatz des Segments bei.  

Südamerika macht uns trotz der bekannten Markt- und Währungsrisiken viel 

Freude. In Brasilien kam es  – witterungs- und erntebedingt –  lokal zu einer  

besonderen Nachfrage nach Mais. Die Preise waren hierdurch attraktiver im 

Vergleich zu den meisten anderen Anbauregionen, was auch zu einer Aus-

dehnung der Anbaufläche von rund 10 % führte. KWS macht sich heute mit gut 

6 % Marktanteil in Brasilien einen Namen. Der Umsatz hat dort erstmalig die 

Marke von 100 Mio. € überschritten.  

Unser Team in Argentinien arbeitet mit Hochdruck an dem dynamischen Aus-

bau des Geschäftes. Mit neuen, wettbewerbsfähigen Sorten und unter Nutzung 

der im vorangegangenen Geschäftsjahr erworbenen Resistenzpakete von 

Syngenta steigerte sich der Marktanteil auf ebenfalls 6 %, wie in Brasilien. Hier 

ist es zudem bereits gelungen, unseren Anspruch an profitables Wachstum voll 

und ganz zu erfüllen. Mit einer Betriebsergebnisrendite über 20 % zeigt  

Argentinien, dass für KWS noch große Potenziale in Brasilien und auch in  

China bestehen.  

Die Investitionen im Segment Mais reduzierten sich von knapp 120 Mio. € im 

Vorjahr auf lediglich 25 Mio. €. Eine Tranche für den Erwerb der Technologie-

lizenzen von Syngenta hat sich in das laufende Geschäftsjahr verschoben und 

wird sich entsprechend in der kommenden Berichterstattung wiederfinden. Die 

übrigen Investitionen wurden hauptsächlich in die Erweiterung unserer Auf-

bereitungsanlagen für Saatgut in der Ukraine und in den USA getätigt und  

bereiten den Boden für weitere, künftige Absatzmengensteigerungen. 
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Meine Damen und Herren, die KWS wird Absatz, Umsatz und Ertrag weiter 

steigern. Unsere Ziele bleiben genauso anspruchsvoll wie in der Vergangenheit. 

Was profitables Wachstum für uns bedeutet, haben wir seit Jahren quantifiziert. 

Mit einem Zuwachs des Umsatzes von mehr als 5 % pro Jahr und einer  

Betriebsergebnisrendite von jährlich über 10 % haben wir uns die Latte selbst 

hochgelegt. Die gegenwärtige Marktwachstumsdynamik macht uns ins-

besondere beim Umsatzwachstum zu schaffen. Wir schaffen die 5 % Marke 

derzeit nicht ganz, während wir besonders darauf Acht geben, dass sich die 

Profitabilität der KWS Gruppe auf dem ausgezeichneten Niveau hält. Mit  

unserem einzigartigen Angebot in zukunftsweisenden Fruchtarten und unserem 

führenden Sortenportfolio sind wir als Saatgutspezialist bestens aufgestellt. Mit 

großen Anstrengungen und umfangreichen Investitionen in neue Technologien 

sichern wir Innovationen in der Züchtung ab.  

Darüber hinaus hat sich KWS in über 70 Ländern geographisch breit diversi-

fiziert. Mit unserer Strategie des organischen Wachstums können wir auch  

Zeiten schwacher Agrarkonjunktur trotzen. Im globalen Wettbewerb stemmen 

wir den Ausbau aus eigener Kraft. Aus dieser Stärke heraus werden wir auch in 

Zukunft den Erfolg der KWS gestalten. 

Der Ausblick in die Zukunft der Agrarmärkte fällt uneinheitlich aus. Obgleich 

sich viele Institutionen einig darüber sind, dass mittelfristig keine deutliche  

Erholung der Rohstoffpreise eintreten wird, sehen die langfristigen Perspektiven 

gar nicht schlecht aus. Das gilt auch für das Gesamtpotenzial des globalen 

Saatgutmarktes bestehend aus den wesentlichen Ackerbaukulturen. Derzeit 

beträgt dieser rund 37 Mrd. USD. Über die Hälfte dieses Wertes kommt aus 

Mais und Sojabohnen. Diese sind und bleiben die Hauptlieferanten für Kohlen-

hydrate und Proteine. Nach Schätzungen der Food and Agriculture Organizati-

on of the United Nations (FAO) werden für die Ernährung von 8 bis 9 Mrd.  

Menschen auf der Erde bis zum Jahre 2030 weitere Zuwächse in der Agrar-

produktion verlangt. Diese Steigerungen sollen unter anderem mit 8 % im  

Getreide, 19 % im Schweinefleisch, 17 % im Geflügel und mit 10 % bei den 
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Milchprodukten erreicht werden. Bei 1,6 Mrd. Hektar global verfügbarer Anbau-

fläche ergeben sich im Durchschnitt gerade einmal 0,2 Hektar land-

wirtschaftliche Nutzfläche pro Kopf. 

Der Anteil des Anbaus für Futtermittel wird nach wie vor am größten ausfallen. 

Mais und Soja werden die Basis des Tierfutters liefern müssen, um den zu  

erwartenden Fleischkonsum decken zu können. Sicherlich werden wir sehen, 

dass in einigen entwickelten Regionen der Fleischkonsum pro Kopf als Durch-

schnittswert eher abnimmt, doch wird es zumindest in der kommenden Dekade 

durch das Bevölkerungswachstum in Asien und Afrika global eher noch zu einer 

Steigerung kommen. 

Ertragszuwächse und Flächenausweitungen, soweit diese überhaupt möglich 

sind, werden das Bild prägen. OECD, die Organisation für wirtschaftliche  

Zusammenarbeit und Entwicklung, und FAO nehmen an, dass rund 80 % des 

zusätzlichen Bedarfes aus Ertragsfortschritt und 20 % aus den Flächen-

erweiterungen gezogen werden. Während fast alle wesentlichen Anbaugebiete 

Produktivitätssteigerungen erwarten, beschränken sich die Flächen-

ausweitungen hauptsächlich auf Lateinamerika und Subsahara Afrika. 

Diese Entwicklungen stellen uns vor große Herausforderungen. Ein gesell-

schaftlicher Konsens für die Ausrichtung einer zukunftsfähigen Lebensmittel-

versorgung ist derzeit nicht vorhanden. Ein intensiver Diskurs steht der Branche 

ins Haus und muss offen und lernbereit aufgenommen werden. 

KWS trägt bei der Gestaltung der Landwirtschaft der Zukunft eine besondere 

Verantwortung. Wir denken in Generationen und das macht uns seit 160 Jahren 

erfolgreich. Wenn wir eine Generation vorausschauen, so sind wir für die zu-

künftigen Anforderungen einer nachhaltigeren Landwirtschaft gut aufgestellt. 

Neben der ökonomischen Nachhaltigkeit, die weiterhin die Basis unserer  

Aktivitäten sein wird, werden ökologische Aspekte einen höheren Stellenwert 

einnehmen. Es zeichnet sich ab, dass es insbesondere im Pflanzenbau  

verstärkt zum Einklang mit dem Umwelt- und Naturschutz kommen muss.  
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Artenrückgang, Nährstoffüberschüsse und Resistenzen lassen sich durchaus 

vermindern. Dazu können wir unseren Beitrag liefern: Resistente Sorten gegen 

Krankheitserreger oder Schädlinge werden zur Reduktion des Einsatzes von 

Pflanzenschutzmitteln führen; unser Portfolio wird eine nachhaltige Fruchtfolge 

auf den Feldern unterstützen. Hinzu kommt unsere umfassende Beratung zu 

umweltverträglichen Bewirtschaftungsverfahren. 

Es muss uns gelingen die moderne Landwirtschaft wieder in der Mitte der  

Gesellschaft zu verankern. Dialogfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein 

spielen dabei schon heute eine besondere Rolle. Auf jeder Wertschöpfungs-

stufe ist daher verantwortungsvolles Unternehmertum gefragt. Viele Landwirte 

engagieren sich heute bereits für eine bessere Verständigung mit den  

Konsumenten. Beispielsweise treten sie beim „Forum Moderne Landwirtschaft“ 

in sozialen Netzwerken mit dialogbereiten Konsumenten in Kontakt. Die Politik 

wird nur insoweit geeignete Rahmenbedingungen für eine langfristig  

erfolgreiche Landwirtschaft in Deutschland schaffen können, wie es gelingt, auf 

Ebene der Konsumenten und Wähler ein positives Grundverständnis zu  

entwickeln. 

Im globalen Wettbewerb der Saatgutwirtschaft hat die KWS ein einzigartiges 

Profil. „Zukunft säen seit 1856“ bedeutet, dass wir als Spezialist in der  

Pflanzenzüchtung ein besonderes Vertrauen in der Landwirtschaft genießen. 

Über Generationen hinweg schätzen unternehmerische Anbauer die  

Unabhängigkeit und Verlässlichkeit der KWS. Unternehmertum braucht Wahl-

möglichkeiten beim Einsatz von Produktionsfaktoren. Ganz besonders wichtig 

ist dies bei der Sortenentscheidung. Eine Monopolisierung des Angebotes und 

integrierte Lösungen reduzieren hingegen Wahlmöglichkeiten. Die Konsoli-

dierung in der Saatgutbranche wird daher zurecht kritisch beobachtet. Für KWS 

ist diese Entwicklung eine große Chance. Wir sind hervorragend aufgestellt und 

mit unserem unverwechselbaren Profil ein Zukunftsmodell, das tief in der  

Geschichte des Unternehmens verwurzelt ist. 
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Diese Herausforderungen zu meistern und in Erfolg zu übersetzen, erfordert ein 

hohes Maß an Engagement, Innovationskraft, Know-how, Kreativität und  

Veränderungsbereitschaft. Wissen, Können und Wollen müssen in Über-

einstimmung gebracht werden  – insbesondere innerhalb des Unternehmens. 

Die Signale zu erkennen, die richtigen Weichen zu stellen und Vertrauen zu 

gewinnen, das ist es, wofür wir uns täglich bei KWS einsetzen. 

Nicht ohne Grund heißt es daher in unserer Vision: Unsere ertragsstarken  

Sorten und unser landwirtschaftliches Wissen sorgen dafür, dass uns Landwirte 

seit Generationen vertrauen – lassen Sie uns also auch weiterhin gemeinsam 

„Zukunft säen“! 

 

Es gilt das gesprochene Wort. 

14.12.2017 

Hagen Duenbostel 

 


